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Deutschlands Finanzelend.
265 Milliarden Gesamtschuld!

Reichsfinanzminister Dr . Wirtb  bat am Donnerstag
im Reichstag dedeutiame Angaben über das grenzenlote
Finanzelend gemacht, in dem sich Deutschland nach dem ver¬
lorenen Kriege und nach den Revolutionswirren befindet.
In der Rede des Reichsfinanzministers marschieren wieder
die Milliardenziffern auf . die das charakteristische Kenn¬
zeichen alter unserer Etatsreden sind. Das Deutsche Reick ist
mit einer Eesamtschuld von 263 Milliarden Mark belastet.
Vor dem Krieg betrug unsere Schuld rund 5 Milliarden.
Sie ist also im Laufe von sechs Jabren um das Fünfzigsacke
gestiegen. Rechnen wir eine Bcvölkerungszifier von sechzig
Millionen Menschen für das Deutsche Reick, die aber eber zu
boch gegriffen ist. so würden als Anteil an dieser Schulden¬
last auf den Kovi der Bevölkerung 4417 M . entfallen . Eine
fünfköviige Familie würde 22 085 M . opfern müssen, um
ihren Beitrag zur restlosen Abbürdung dieser Schuld zu
liefern . Unser Volksvermögen vor dem Krieg wurde auf
350 bis 400 Milliarden Mark geschätzt. Nach dem Urteil
des Reichskanzlers ist der Wert unseres Sachvermögens jetzt
durch die bekannten Umstände um die Hälfte verringert wor¬
den. Wir können also im besten Falle beute nur noch von
einem Volksvermögen von 200 Milliarden Mark ivrecken.
D.anack würde die gegenwärtige Reichsickuld um 65 Milliar¬
den Mark größer sein als unser Volksbesitz. Man darf ae-
soannt sein, was der jetzige Reickstagsabaeordnete Dr.
He liier  ich . der am beutigen Freitag zu Worte kommen
soll, zu erklären haben wird , um die schwere Anklage Dr.
Wirtbs zu entkräften , daß die finanzielle Katastrovbe schon
unter seiner Amtszeit ihren Anfang genommen bat . Ein
Raubbau an der vhyiiichen. materiellen und finanziellen
Kraft unserer Nation ist getrieben worden . Die Wirtschaft
aus dem Vollen bat unsere Volkswirtschaft erickövit. der
militärische und politische Zusammenbruch bat dann das
Unglück auch auf finanziellem Gebiet vollendet.

Die Rede Dr . Wirtbs kann als Voriviel für dip am
5. Juli beginnende Konferenz von Sva angeieben werden,
auf de,r der deutsche Reicksiinanzminister eine wichtige
Million zu erfüllen haben wird . Es wird dort seine und
seiner Kollegen Aufgabe sein, in Blenariitzungen und in den
Kommillionsberatungen der Fachmänner mit unermüdlicher
Geduld und nervenloier Sachlichkeit den wahren Zustand
unserer Volkswirtschaft darzulegen . Den Gegnern muß ein
unbedingt zuverlässiges Bild der deutschen Leistungsfähig¬
keit vor Augen geführt werden , damit iie einieben . daß lie
nichts Unmögliches von uns verlangen können. Im übrigen
wollen wir uns an die Worte halten , mit denen Lloyo
George  am 29. Avril im englischen Unterbauie seinen
Standvunkt in der Konferenzfrage umschrieb. Der englische
Staatsmann sagte:

..Wir willen wobl . daß Deutschland gegenwärtig nicht
zablen kann, daß es gegenwärtig nicht einmal anständig
leben kann, aber wir möchten ieben . daß es seine Ver-
vilicktungen anerkennt und überlegt , wie es sie am besten
erfüllen kann. Mögen die deutschen Vertreter nach Sva
kommen mit Vorschlägen in bezug auf die Summen , die
Deutschland zahlen kann, und die Methode , nach der es
zablen will , sowie mit sonstigen Anregungen für die Ab¬
tragung seiner Verbindlichkeiten , und wir sickern ihnen
eine iebr billige , unvarteiiicke und gereckte Erwägung zu."
Im eigenen Lager aber möge das Wort des Reicksiinanz-

ministers beherzigt werden , daß man von dem Geldwahn los
zu kommen kucken und die Zusammenhänge zwischen Finanz-
und Volkswirtschaft erkennen müsse. ..Alle unsere Hoffnung
daß noch eine bessere Zeit kommen würde , berubt auf
de" Arbeit , auf unserem Können und dem Fleiß unserer
Hände !"

Sitzungsbericht
mz. Berlin . 1. Juli.

Der zur Beratung siebende N o t e t a t wird einstweilen
von der Tagesordnung abgeietzt. weil der Haushaltsaus¬
schuß die Vorbereitungen noch nickt abgeschlossen bat . —
Der Antrag auf Beseitigung von Härten bei der Erhebung
der Einkommensteuer  durch Abzug vom Arbeitslohn
uiw . wird einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.
— Das Gesetz über ein deutsch - französisches Ab¬
kommen  über eliaß-lotbringiiche Rechtsangelegenheiten
wird in allen drei Lesungen angenommen.

Abg. Müller -Franken (Soz.) volemisiert gegen einzelne
Ausführungen des Abg. Heim und . des Abg . Schiffer . Daß
eine Partei nach 1>-iähriger Regrerungstatigkert Verluste
erleiden würde , war von vornherein klar . Das würde den
Unabhängigen genau io ergeben. (Protestrufe bei den
US . — Großer Lärm .) Die Sozialdemokratie sei immer
noch die stärkste Partei . Sie habe einen io starken Rückbalt
wie in keinem anderen Lande der Welt.

Der neuen Regierung werde seine Partei abw artend
gegenüber st eben  und den unabhängigen Mrßtrauens-
antrag nickt unterstützen. Auch er warne davor . Unmög¬
liches zu unterschreiben. Der Tag werde bald kommen wo
nickt nur in Italien und England , nein , auch in .Frankreich
eingesehen werde, daß Deutschlands Los dasienige der
ganzen Welt sei. (Beifall .)

RcichsschatzministerDr . Wirth
legt zunächst dar . daß schon in der Kriegszeit das Mißver¬
hältnis zwischen den Ausgaben und den. lausenden Ein¬
nahmen begonnen babe. In der ersten Kriegszeit bade noch
aus der vollen Volkswirtschaft geickovit werden können.
Stcuervolitiick babe es schon 1916 ziemlich trübe , ausaeieben.
Der Gesamtbedarf dieses Jahres babe rund 5 Millia ^ en be-
tragen . die Einnahmen aber alles in allem kaum 2 Milliar¬
den. 1917 babe die zweite Phase der wachsenden Finanznot
begonnen , der eigentliche Raubbau,  an der vhysticken.
materiellen und finanziellen Kraft unserer Nation, . Bei
Kamviesende hätte sich die schwebende schuld der <runizia-
Milliarden -Erenze genähert . Dann sei der Zusammenbruch
gekommen, militärisch und politisch. Mit ihm Tex die Krists

in unseren Finanzen in das dritte Stadium getreten . Es
habe eine geradezu beängstigende Zunahme der swwevenoen
Schuld begonnen. Die Liauidation  d e s K r r e g e s
babe Monat für Monat Milliarden getostet. Daneben
standen die Ausgaben für den unendlich barten
Hinzu kämen die gewaltigen Summen , die iur me ^>er-
billigung der Lebensmittel und sonstige volkswirtichaituwe
und soziale Zwecke aufgewendet werden mußten , alle¬
dem hätte der Zusammenbruch unserer Wav-
rung  geradezu unheimlich ausgabesteigernd gewirkt, rue
Ausgaben des Jahres 1918 bätten insaeiamt 58 Milliarden
betragen . Der Hausbalt für 1919 weiie rechnungsmäßig die
geradezu fabelhafte Summe von 74'A Milliarden aut . Sie
ganze Volkswirtschaft sei erschüttert und fordere Stützung
durch das Reich. Die Milliarden für die Lebensmittel , die
wir ausgegeben hätten , und die Hunderte von Millionen iur
die Verbilligung der Bautätigkeit sowie alle die anderen
Summen , die hier in Frage kämen, zeigten , wie ungebeuer-
lick die Wirkungen des Krieges auf die Volkswirtschaft seien.
Der neue Etat für 1920 — fährt der Minister fort —
ist noch immer nickt fertig : in großen Ziffern liebt er redock
im wesentlichen fest. Der Haushaltsentwurf stebt annaber .nd
28 Milliarden an ordentlichen Ausgaben vor . Die .Ein¬
nahmen des ordentlichen Haushalts sind so geschätzt, daß um
insgesamt 28 Milliarden ergeben sollen, darunter - .3
Milliarden aus noch nicht bewilligten neuen Steuern . Wenn
die neuen 2.3 Milliarden Steuern bewilligt und alle diese
Summen einkommen. wird erstmalig , seit der Vorkriegszeit
wieder das Gleichgewicht  zwischen Einnahmen und
Ausgaben im ordentlichen Hausbalt erreicht . Aber es ist
zu fürchten, daß wir das gewünschte Ziel dieses Jabr rech¬
nungsmäßig noch nicht erreichen . Was den außerordent¬
lichen Haushalt anlangt , io sind ohne die Fehlbeträge der
Betriebsverwaltungen an Ausgaben vorgesehen 11.5 Milliar¬
den. darunter 5 Milliarden für den Friedensvertrag . Dock
wird letztere Summe kaum ausreichen , über die geradezu
katastrophale Entwicklung der Betriebs¬
verwaltungen  ist zu sagen, daß die Eiienbabnverwal-
tung jetzt mit 14 bis 15 Milliarden Fehlbeträgen rechnet.
Wenn die Fehlbeträge der Betriebsverwaltungen zu¬
sammen 15 bis 16 Milliarden ausmachen , ergibt sich ein Ge¬
samtaufwand im außerordentlichen Etat von 26.7 bis 27.6
Milliarden , io daß wiederum ein Etat von insgesamt 54’A
bis 55lA Milliarden vor uns stebt. Wo diese Entwicklung
enden soll, ist die furchtbare Frage , die wir uns vorlegen
müssen. Daß bei derartigen Anforderungen an das Reick
die Schulden lawinenartig wachsen  müssen , ist
selbstverständlich. Gegenwärtig beträgt die Schuld des
Reiches rund 209 Milliarden : doch ist das Bild der Reichs¬
verschuldung damit noch nickt abgeschlossen. Das Reick bat
ja auch aufzukommen für die Kriegsaufwendungen der
Länder und Gemeinden . Deren Höbe wird sich auf 15 bis
16 Milliarden belaufen . Sobald diese Summen binzuge-
kommen sind, wird sich eine Reichsschuld von 264 dis
265 Milliarden  ergeben . Dieie Zahlen ivrecken Bände.
Das deutsche Volk wurde leider im Kriege nickt zu dem io
dringend notwendigen Steuerberoismus erzogen. Während
der sechs Jahre von 1914 bis 1919 flössen 16^ Milliarden an
laufenden Steuern in die Reickskaiie . wozu noch einschließ¬
lich des Wehrbeitrages 9lA Milliarden einmaliger Steuern
binzukamen. Jetzt brauchen wir in einem einzigen Jabre
mehr laufende Reichssteuern , als in den sechs Jabren zu¬
sammen an dauernden einmaligen Steuern auikamen. So¬
bald Sva vorüber ist. wird die Erhebuna der
Steuern unsere Hauptaufgabe  sein . Auf die
Einnahmen hieraus , die in diesem Rechnungsjahre voraus¬
sichtlich 4.2 Milliarden betragen , kann unter keinen Um¬
ständen verzichtet werden . Wir stehen vor Sva und damit
vor unserem Schicksal,  wie auch vor dem Schicksal
Europas . Von den Verhandlungen in Sva bängt nickt nur
unsere Zukunft wesentlich ab . sondern auch die Frage des
gesamten europäischen Wiederaufbaues . Wenn Vernunft
und Verständiaungswille die Verhandlungen beberrichchr.
kann man wobl auf einen Erfolg boiien . der zu einer
rascher-n Behebung der Kricgsschäden zu führen vermag und
uns auch wirtschaftlich wieder zu Atem kommen läßt . Not¬
wendig ist aber , daß Deutschlands wirtschaftliche Leistunas-
iäüigkeit wieder gehoben wird . Man darf nickt vergessen,
daß internationale Schuldabtragungen nur erfolgen können
durch Sackgutlieierungen odzr Dienstleistungen irgend¬
welcher Art . Das ganze Wiedergutmachunas-
vroblem  wächst sich damit von selbst zu einem Problem
der Produktion  aus . Welche Finanztransaktionen
man auch erdenken mag . alle geben schließlich wieder aui die
einfache Formel der ÜbersÄußleistung der heimischen Wirt¬
schaft an Waren oder Dienst zugunsten der Entente zurück.
Unter diesen wirtschaftlichen Gesichtswinkeln ist die Wieder¬
gutmachungsfrage zu behandeln . Wenn das Vroblem von
Sva für Eurova zu einem günstigen Ende geführt werden
soll, sind Verhandlungen notwendig , die geführt werden
müssen mit dem ehrlichen Willen , das niedergedrückte
Europa wieder auizurickten  und die drobende
Gefahr des finanziellen , wirtschaftlichen , sozialen und allge¬
mein kulturellen Vankerotts von den bartgetroffenen Län¬
dern Europas zu bannen . Das Vroblem ist nicht nur ein
deutsches, sondern auch ein europäisches : es ist ein Welt-
vroblem.  Kommt es irgendwo zu einem Zusammenbruch,
sofort vilanzt sich der Stoß aui alle übrigen Länder fort.
Die Wirtschaft würde ungeheuren Schaden nehmen, wenn
man wichtige Absatzmärkte veröden ließe . An unserem guten
Willen bei den Verhandlungen wird es nickt ieblen . Wir
wissen, daß wir mehr als jedes andere Volk unter den Lasten
zu tragen haben werden , die der Krieg uns anierlegt bat.
Das deutsche Volk muß sich jetzt des ganzen Ernstes der
gegenwärtigen Lage bewußt sein. In dieser Stunde ent¬
scheidet fick nicht nur unser eigenes ernstes Schicksal, sondern
auch die Zukunft unserer Kinder und unserer
Kindeskinder . Einig und geschlossen  müssen
wir stehen, müssen wir die Lasten aui uns nehmen, die aus
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dem Krieg und aus dem Friedensvertrag uns erwachsen
sind. Alle unsere Hoffnung , daß dock noch^ eme vettere
Zeit kommen würde , berubt aui Arbeit , aut unterem Können
und dem Fleiße unserer Hände . Die Not der Zeit muß be¬
zwungen werden : nur durch vereinigte Anstrengungen
können wir sie beseitigen . .. .. . . .

Abg. Henke Ol . S .) erklärt , er wünsche den bürgerlichen
Parteien in ihrem Liebeswerben um die Recktsiozianiten
viel Glück. Die Konferenz in Sva iei eine schwierige Frage:
aber man dürfe nickt vergessen, daß es schließlich eine Zu¬
sammenkunft von Kavitalisten sei. , . .

Abg. Eisenberg (Bayer . Bauernbd .) ,, erkennt die Ver¬
dienste der alten Regierung an . Ern kräftiger Mittelstand
werde das beste Mittel gegen ein Umsichgreifen des Klaiien-

**Nach einer Reibe persönlicher Bemerkungen vertagt sich
das Haus aui Freitag . 2. Juli . 1 Ubr : Anfragen . Fort¬
setzung der beutigen Debatte : Notetat . — Schluß 6/4 üvr,

Berliner Pressestinnnen.
mz. Berlin . 2. Juli . Die Morgenblätter erkennen die

Offenheit  an . mit der der Reichsiinanzminister Wirtb
die Lage der deutschen Finanzen behandelte . Die ..Voll.
Ztg ." meint : Jeder Deutsche muß stck darüber klar sein, da»
die neue Form der Gemeinwirtschait beute »ar nickt meltt
eine Forderung der sozial -wirtschaitlicken und politischen
Überzeugung, sondern einfach eine Fordern na der
st euer politischen Notwendigkeit  ist . — Auch Die
..Deutsche Tagesztg ." unterstreicht die aus der Rede des
Reichsfinanzministers zu gewinnende Einsicht, datz man,
endlich im deutschen Volke erkennen mülle. die ganze
Leistungsfrage als eine Produktronsirane
auizuiaiien.

Zusammenkunft der Abgeordneten aus den besetzten
Gebieten.

mz. Berlin . 2. Juli . Die Reichstagsabgeordneten aus
den besetzten Gebieten sind gestern im Reichstag zu einer
Besprechung  verschiedener Fragen zuiammengetreten
die die besetzten Gebiete berühren . Alle Fraktionen „ in,t
Ausnahme der Unabhängigen haben , wie der ..Vorwärts
berichtet, mit aller Entschiedenheit verlangt , daß die Reicks-
rcgierung auf eine Verkürzung der . Besetzunnst
bauet  binwirken soll.

Die Brüsseler Konferenz.
mz.  Brüssel . 2. Juli . Der Sonderberichterstatter der

Agence Havas meldet , daß die erste Sitzung der
interallierten Konferenz  am beutigen <rre,tag.
11 Uhr mittags im Akademie-Palast stattfindet . Der Bor-
s i tz wird dem belgischen Ministerpräsidenten Delacroix
angebolen werden . Die erste zur Verhandlung gelangende
Frage wird die Entwaffnung  betreffen . Die türki¬
sche Frage  wird wahrscheinlich abermals besprochen wer¬
den. Hauptsächlichster Gegenstand der Besprechung wird
natürlich die Frage der Wiedergutm ^rchuneen  ■
sein. Diesbezüglich ist ein neues Ereignis su verzeichnen.
Die deutsche Negierung  ließ am Donnerstagmittag
in Brüssel . Paris . London und Rom gleichzeitig eine lange
Note  von Firka 30 Seiten überreichen Das Dokument nt
in drei Teile geteilt und legt die wirtichaftlrche Lage
des Reiches  dar . Die deutschen Sachverständigen be¬
mühen sich darzulegen , daß Deutschland unter den Kriegs¬
lasten und Steuern zusammenbricht , uno schließen aus eine
Milderung der finanziellen Klauseln  des
Vertrages . Da das Dokument die Arbeit von Sachverstän¬
digen und nicht von Persönlichkeiten ist, die Deutschland osii-
ziell in Sva vertreten werden , braucht man ihm keine allzn-
große Bedeutung beizumessen. Es ist vielmehr ein , Ver¬
suchsballon. In dieser Angelegenheit erklären die Ehets der
alliierten Delegationen , daß es sich um einen Versuch
bandle . Wenn die Vertreter Deutjchlands sahen, daß diese
Art der Beweisführung von den Alliierten klar zurückge¬
wiesen werde , würden sie ihre Taktik ändern . Immerhin
müsse man diese Note als einZeichend e r Opposition
gegen die Ausführung des Vertrages beachten Wenn der¬
artige Gedcmkengänge weiter bestehen blieben , io wurde die
Konferenz von Sva ohne Zweifel abgekürzt
werden infolge der U n m ö g l i chke r t für die Alliierten z u
einer Verständigung  mit Deutschland zu gelangen.
Unter diesen Umstünden werde die interalliierte Konferenz
jedenfalls veranlaßt werden , unverzüglich die Methoden zu
prüfen die bei der Konferenz in Sva eingeschlagen werden
sollen. Das einzige Mittel für Deutschland, seinen Platz in
der Welt wieder einzunebmen . sei die loyale Ausführung
der im Friedensvertrag von Versailles übernommenen Ver¬
pflichtungen . _ _ f ,

mz. Brüssel. 2. Juli . (Savas .) Millerand  betonte
Journalisten gegenüber die vollkommene und enge
Übereinstimmung  zwischen den Alliierten als gegen¬
wärtig wichtigste Tatsache . Diese Versicherung sei keine
Banalität . Deutschland — so sagte Millerand — hätte es
vargezogen, uns zögern zu ieben : aber vor der festen Hal¬
tung der Alliierten wird es sich besser von der Wirklichkeit
überzeugen . Es hat alles Interesse an loyaler Ehrlichkeit,
und ich hoffe, es wird es verstehen.

mz. Amsterdam . 2. Juli . Die ..Daily News" schreiben:
Die Hauptaufgabe in Brüssel  wird die Ausstellung
einer Tagesordnung für Sva  sein , deren Hauvt-
fragen die Entschädigungs -. die Entwaffnungs - und die
Schiiiabrtsfrage bilden . Was die Entschädigung angebt , so
hängt alles davon ab , ob Deutschland die Einladung , eigene
Vorschläge mitzubringen , ernst nimmt . Wenn Deutschland
den Alliierten die ganze Lage freimütig darlegt und sich
gleichzeitig vervilichtet . alles zu tun , was man von ver¬
nünftigen Menschen verlangen kann, so wird es drei Männer
finden , die von demselben Wunsch beseelt und bereit sind,
in gemeinsamer Arbeit einen Plan auszustellen, durch den
Ordnung in das europäische Cbaos  kommt.

mz. Amsterdam . 1. Juli . ..Daily News " schreiben in
einem Leitartikel : Wenn der deutsche Reichskanzler ent¬
schlossen ist, an die Probleme , vor denen sein Land stebt,
in dem Geiste heranzutreten , wie es aus seiner Reichstags¬
rede erwartet werden kann , dann sind die kü n i t i ain
Aussichten Deutschlands und Europas besf .
als es bisher den Anschein batte.
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Der französische Botschafter beim Reichspräsidenten.
mz. Berlin, 2. Juli! Der  Reichspräsident  emv-

trng gestern den neuernannten außerordentlichen bevoll¬
mächtigten französischen Botschafter  La u r en t
zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens. Bei
der Überreichung hielt der Botschafter folgende Ansprache:

. Herr Präsident! Ich habe die Ehre, das Schreiben
in Ihre Hände zu legen, durch das der Präsident der Re-
puvlit von «Frankreich inich bei Ihnen beglaubigt. Be-
rufen. die amtlichen Beziehungen unserer beiden Länder
rn vollem Umfange wiederberzustellen. werde ich bemüht
sein, beizutragen zu einem fruchtbringenden  ge -'
m ein >am en Zu sam men wirken  zwecks Heilung

Krieges und zwecks eines schnellen wirt-
schaitlichen Wiederaufbaus Eurovas  in ehrlicher
Durchführung des Friedensvertrages, der hinfort die ge¬
meinsame Urkunde aller ihn unterzeichnenden Mächte sein
wird. (Festakten Eie. Herr Präsident, mir, auf das er¬
fahrene Mitwirken Ihrer Regierung zu zählen und Ihnen
meine aurrichtigen Wünsche für Ihre Person und das Ge¬
deihen des neuen Deutschlands in Arbeit und in Friedenzu übermitteln.

Der Präsident  nahm das 'Beglaubigungsschreiben
entgegen und erwiderte mft folgenden Worten:

Herr Botschafter! Ich habe die Ehre, aus den Hän¬
den Eurer Exzellenz das Schreiben des Präsidenten der
französischen Republik entgegenzunehmen, durch das Sie
als Botjchafter bei , mir beglaubigt werden. Hierdurch
werden alle amtlichen Beziehungen  zwischen un¬
seren beiden Landern in vollem Umfange  ausge¬
nommen. Befriedigt entnehme ich Ihren Worten, daß es
Ihr ernster.Wille. ist. dabei mitzuarbeiten, die Wunden,
die,der Krieg linieren beiden Ländern geschlagen hat. zu
heilen und durch gemeinsame fruchtbare Ar¬
beit  das unrftchaftliche Leben Europas wieder in Gang
zu bringen. Bon dem gleichen Streben bin ich mit der
deutschen Regierung erfüllt. Ich danke Ihnen für die
Wunsche die Sie tur das Wohlergehen Deutschlands aus-
gedruckt haben, und für die freundlichen Worte, die Sie an
mich gerichtet haben. Seien Sie versichert, daß ich und die
deutsche Regierung alles tun werden, um Ihnen die Er¬
füllung der Ihnen gestellten Aufgaben nach Möglichkeit zu
erleichtern. Ich begrüße Eure Exzellenz als den ersten
Botjchaiter der französischen Republik bei der deutschen
Tätigkeit Unb roliri  * e 31,nen ootle11̂folg bei der hiesigen

< Die Räumung der neutralen Zone.
. JP0-*5?1 2- 3uli . Die Note der Alliierten auf das
deutsche Ansuchen um Berlängerung der Frist zur Räumung
des Ruhrgebietes durch die Reichswehrtruovenwird in ab-lehnendem Sinne  gehalten sein.

mr. Paris . 1. Juli . Eine Savasnote bestätigt, daß sich
der Botichatterrat in seiner gestrigen Sitzung gegenüber dem
deutschen Ersuchen um Fristverlängerung  für die
Räumung des Rubrgebietes von den Reickswebrtruoven
ableb iiend ausaeivrochen  bat . da der Votickafter-
rat dieses Ansuchen kür nicht begründet erachtete.

Die deutschen „Kriegsschuldigen . "
W. T.-B. London. 2. Juli . (Drabtbericht. Unterhaus.)

Auf eine Ansrago. was mit den deutschen Kriegs¬
schuldigen  niedrigen Ranges geschehen solle, wenn diese
in Holland  Zuflucht suchten und die holländische Regie¬
rung ihre Auslieferung verweigerte, sagte Bonar Law:
Dies ist eine Hnvotbese. Es ist kaum anzunehmen. daß der
Fall eintritt . Es würde fick keine Übereinstimmung mit
dem Falle des vormaligen Kaisers bilden, der vor der
Unterzeichnung des Friedensvertrages nach Holland kam.
In Erwiderung auf eine Frage, wie lange der vormalige
Kaiser in Holland bleiben  werde , sagte Bonar
Law. das bange von zwei Faktoren ab: von Holland und
möglicherweise von der Lebensdauer des vormaligen Kaisers.
(Heiterkeit.) _

Aus dem Reichsrat.
NW. Berlin . 1. Juli . In der öffentlichen Sitzung des

Reichsrats beute nachmittag wurde u. a. ein Beschluß ge¬
iaht über die Anrechnung der Dienstzeit der in den Rcicks-
dienst übernommenen Gemeindebeamten.  Ange¬
nommen wurde ein Gesetzentwurf über eine vereinfachte
Form der Gesetzgebung für die Zwecke der Übergangs¬
wirtschaft. .
Die GrenzfeftZetzung zwischen Deutschland und Dänemark

\V.  T .-B. Kopenhagen, 1. Juli . (Drahtbericht.) Heute
treffen hier die E n t e n 1e m i t g l i ed e r für die inter-
nutionale Kommission ein. die die endgültige Grenze zwischen
Dänemark und Deutschland  ziehen soll. Die Mit-
glicdcr der Kommission sind zum größten Teile militärische
Personen. An der Kommission werden beteiligt sein: Eng¬
land, Frankreich, Italien und Japan . Außerdem werden
Deutschland und Dänemark je einen Vertreter stellen.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Film im Dienste von Unterricht, Volksbildung

und Wissenschaft.
Die Lehrfilmbewegung hat nun auch in Wies¬

baden  fruchtbaren Boden gefunden. Das ist nach der
M ust e rvo r fü h r u n g . die durch die Kulturabteilung
der Universum-Film A.-E. (Ufa) gestern nachmittag im
Sitzungssaalc des Neuen Museums vor geladenem Publi¬
kum. Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden.
Lehrerschaft. Ärzteschaft und Presse startfand, festzustellen.
Das bewegte Lichtbild als Lehrmittel bedeutet in der Tat
ein Kultursaktor allerersten Ranges, wie man sich da über¬
zeugen konnte. Jedes Wort, jeder Begriff, die unseren Kin¬
dern Eigentum werden, erhalten durch den Lehrfilm leben¬
digen Inhalt . Im Ausland hat man Wert und Bedeutung
dieses Veranschaulichungsmittelsviel früher als in Deutsch¬
land erkannt. Frankreich. England. Amerika, die Schweiz
und Italien haben den Lehrfilm bereits in den Schulen ein-
geführt, wie der Leiter der Kulturabteilung der Ufa. Herr
Major a. D. Krieger,  in seiner einleitenden Ansprache
ausführte. Es gilt nun, wie er ferner betonte, der neuen
Errungenschafteingehende Fürsorge zuteil werden zu lassen,
um sie in die Tat umzusetzen und trotz der Finanznot sollten
ihr Staat und Städte finanzielle Unterstützung leihen,
zumal ein Erlaß des Kultusministers die Anschaffung von
Apparaten und Kulturfilmen für alle Unterrichtsanstalten
empfohlen hat.

Die Vorführung von Filmproben. zu denen Herr Dr.
K a I b u s in recht klarer und verständlicher Weise die
nötigen Erklärungen und Erläuterungen gab. boten eine
Fülle interessanter wissenschastlichdr Einzelheiten. Für
Schulzwecke schienen besonders geeignet die Lichtbilder auf
dem Gebiete der Zoologie, Botanik^Geographie und Mathe¬
matik. Einen packenden Einblick in das Leben der Tierwelt
gewann man durch die Darstellung der Wassertiere. Man
stelle sich vor. daß man nicht nur das arbeitende Herz des
völlig durchleuchteten Wasserflohs zu seben bekam, son¬
dern in 14 000facher Vergrößerung einen Schmarotzer, die
Gregarina , der im Darm des nur ein Millimeter großen
Wasserflohes lebt und das kleinste aller bekannten Lebe¬
wesen darstellt. Über die wundervolle Staatsorganisation
des Bienenvolkes gibt der Film einen Unterricht, wie ihn
kein dickleibiges Buch mit noch soviel Illustrationen ver¬
schaffen kann. Die Qualle ließ sich sehen, wie sie Fische
sängt, zwei Hirschkäfer lagen im interessanten Rivalenkampf
miteinander. In der Geographie machte man im Geist eine
herrliche Fahrt durch den Spreewald mit seinen geschäftigen
Bewohnern, erhielt ferner eine lebendige Anschauung vom
Bergsystem der Alpen, dem Zuge der Täler und sah. wie
durch das sog. Trickversabren Wasserläufe, wie Rhein, Rhone
und Donau im Bild entstehen, wodurch die Auffassungsgabe
der Schüler wesentlich gehoben und das Behalten erleichtert
wird. Die Filmproben aus Gewerbe und Landwirtschaft—
man sah dieHerstellung vonKartosselilocken, Butterbereitung.
Brotbäckerei in großzügigem, fabrikmäßigemBetrieb, künst¬
liche Fischzucht, Viehzucht im Algäu — dürften in erster
Linie für Fach- und Gewerbeschulen, dann aber auch für die
Volkshochschulen geeignet sein. Was vielen Schülern in der
Mathematikstundenicht so leicht eingeht: der Film bringt es
dem größten Schwachmatikusspielend bei, wie der vorge-
führte und bewiesene Lehrsatz des Pythagoras zeigte. Der
Volkswohlfabrt dienten Bilder auf dem Gebiete der Ge¬
schlechtskrankheitenund der Säuglingspflege, und zwar
letztere wie sie volkshygienisch richtig ausgeübt werden sollte
im Gegensatz zu der vielfach falschen Handhabung. Zu
rein medizinischen Zwecken folgten Darstellungen aus der
Bakteriologie und Pharmakologie: .man batte u. a. ver¬
mocht. die Tätigkeit des Magens unter Benutzung von
Röntgenstrablen in allen Formen darzustcllen.

Das Erstaunlichste aber sind die Neuersindungendös
„Zeitraffers" und der „Zeitlupe" : der Zeitraffer nimmt
Momente der Entwickelung in gewissen Zeitspannen einer
halben, einer Stunde und mehr aus. die dann zusammenae-
stcllt werden. Durch seine Vermittelung konnte man die
Kartosfelvslanze sich aus dem Keime entwickeln, das Zwiq-
belkraut wachsen, Blüten sich entsaften sehen. Im Gegensatz
dazu aber ermöglicht die Zeitlupe, die es anstatt der bisher
für den Kino üblichen 16 Aufnahmen zu 500 Ausnahmen in
der Sekunde bringt , damit die kleinste Wiedergabe von Be¬
wegungen. So wird ein galovvierendes Rennpferd, schräg
im Lauf gegen die Ebene des Bodens gestellt, die Füße in
der Lust gewaltsam sestgehalten, so daß es z. B. bei Rennen
keine Zweifel und Streitigkeiten über „Nasenlängen" mehr
geben kann. Ein anderes Bild : Zwei Boxer lassen plötzlich
in der gleichen Wechselwirkung ihrer Bewegungen Schläge
und Stöße zum Streicheln und zum zarten Berühren werden,
drollige Bilder , die der Vorführung einen besonders inter¬
essanten und befriedigenden Abschluß gaben. Im allgemei¬
nen zeigte sich, daß hier ein Gebiet der Wissenschaft und
Volksbildung der Bearbeitung harrt , das des Schweißes des
Edlen wert ist.

— Todesfall. Herr I . Cbr. Glücklich,  ein in weiten
Kreisen bekannter und verdienter Mitbürger unserer Stadt,
ist gestern vormittag verschieden. Der Verstorbene konnte

Die Neise nach Spa.
Die Zeiten ändern sich, und mit ihnen der Klang der

Worte und Begriffe. „Die Reise nach Eva", die heute kurz
vor den solgeistchrreren Verhandlungen in dem einst so be¬
rühmten Badeort bei uns eine angstvolle und trübe Span¬
nung auslöst, sie war im 18. Jahrhundert der Inbegriff ele¬
ganten Lebens und vornehmer Vergnügungen. Eine Reise
nach Sva war das Ziel der Sehnsucht für jeden Hofkavalier,
für jedes Landfräulein : in Sva traf sich alles, was zur
großen Welt gehörte: von Sva aus wurden die Moden ge¬
macht. Die geschichtliche Rolle, die das seit dem Verbot des
Roulettes 1872 seiner letzten Anziehungskraft beraubte
Svielbad während nes Weltkrieges erhielt, hat den früheren
hellen heiteren Klang von Sva in den Hintergrund gedrängt.
Erft war es lange die Stätte des Großen Hauptquartiers,
dann der Ort der traurigen Waffenstillstandsverhandlungen:
nun wird es der Schauplatz einer Konferenz, die so schwer
in die deutschen Geschicke einsreisen soll. Wo sind sie hin. die
„Amüsements de Cva", die so weltberühmt und weltberüch¬
tigt waren wie das galante Klatschgeschichtenbuch des
gleichen Titels , das so viele Nachabmer erlebte und die
„Svaer Vcrgnüglichkeiten" zum Schlagwort erhob? Nirgends
entfaltete sich das Badeleben des Rokoko so glänzend als bei
einer Reise nach Sva.

Die Heilkraft der Wasser von Spa war bereits den
Römern bekannt, denn man bat in der Nabe der berühmten
Quelle des Poubon eine Münze mit dem Bilde des Kaisers
Rerva gefunden. In Aufnahme kam der Ort aber erst, als
die großen „Badefahrten" des Mittelalters begannen. Ob¬
gleich erst 1327 die ersten Wohnungen um die Poubon-Quelle
errichtet wurden, war es doch schon im 13. Jahrhundert Sitte
gewesen, daß junge Ehemänner ihre Frauen zum Brunnen
nach Sva schickten: sie mögen dqmals in rasch aufgerichteten
Zelten ein mehr romantisches als bequemes Kur- und
Lagerleben geführt haben. Im Laufe der Jahrhunderte
werden dann die Wasser von Sva immer berühmter: man
schrieb ihnen die fabelhaftesten Heilkräfte zu. und noch jenes
1745 in London erschienene Buch „Amüsements de Sva ". das
den bezeichnenden Untertitel „Die Galanterien von Sva in
Deutschland" führte, berichtet davon, daß durch den Genuß
des Brunnenwassers seltsame und gefährliche Tiere aus den
Nier»n ousaelckieden werden. Tiere, die man als Schnecken.

Insekten. Würmer usw. bezeichnete und die der Blick des
modernen Arztes sofort als Harnleitergerinsem erkennt.
Deshalb trieb man auch schon im 17. Jahrhundert einen
schwunghaften Ausfuhrhandel mit dem Sauerbrunnen von
Sva . der in London und Rom ebensogut wie in Paris und
Frankfurt getrunken wurde. Seinen vornehmen Klang er¬
hält das Bad im 16. Jahrhundert , in dem cs viel von Fürst¬
lichkeiten und hohen Herren besucht wurde. Ein Leibarzt
Heinrichs XVIII ., ein Venezianer und eine spanische Dame
waren angeblich die ersten fremden Kurgäste. 1575 waren
Louis de Gonzaga, der Herzog von Revers, und 1589
Alexander Farnese, Herzog von Parma , zur Kur da. Bald
danach weilten Karl I. von England und Heinrich III . von
Frankreich in Sva . und bald kündeten mehrere Bücher den
Glanz und die Kraft des Seilortes . Im 18. Jahrhundert
gilt Spa neben Pyrmont und Schwalbach für den wirk¬
samsten Sauerbrunnen , und cs überstrahlt die beiden
anderen Kurorte durch die Pracht seines gesellschaftlichen
Lebens. In den Stürmen der Revolution verliert dies
Hauptbad des Rokoko seinen Ruf. erlangt ihn aber im 19.
Jahrhundert als Spielbad wieder und sinkt erst nach 1870
vom Luxusmodebad zum gewöhnlichen Heilkurort herab.

Was erlebten nun die Herrschaften des 18. Jahrhun¬
derts auf einer Reise nach Sva ? Für die, die die Kur ge¬
brauchten. war der Tag streng eingekeilt. Schon um 4 Uhr
erschienen die ersten Kurgäste in Schlafkleidern beim Brun¬
nen. tranken unermeßliche Mengen Wasser, wandelten- zur
Verdauung spazieren und brachten die Zeit bis um 9 Uhr
bin. wo man sich zur „großen Promenade" ankleidete. Dann
schritten die Damen und Herren, die Frauen in großer Toi¬
lette, die Männer in Gala , die Offiziere in voller Unnorm
auf der „Allee" würdevoll spazieren, und um 12 vereinigte
sick alles zur „öffentlichen Tafel", die den Glanzounkt des
gesellschaftlichenLebens darstellte. Um 4 Uhr war schon wie¬
der Treffpunkt der Lebewelt im Garten der Kapuziner oder
auf der „4 Ubr-Wiese" um 7 Uhr auf der „7 Uhr-Wiele".
Der Abend war dem Spiel und dem Tanz gewidmet. Die
meisten Gäste nahmen aber die Kur sebr leicht: sie tranken
weder Wasser, noch badeten sie, und die Reise nach Sva
batte für sie allein den Zweck, möglichst abwechslungsreichen
Vergnügungen nachzuiagen, Liebesabenteuer einzugehen, zu
Gielen und Bekanntschaftenzu machen. Hier wurden die
Fäden geknüvft für jenen engen Zusammenhang der vor-

am 3. August v. I . in voller Rüstigkeit seinen. 80. Geburts¬
tag begehen, aus welchem Anlaß ihm, wie wir damals be¬
richteten, von allen Seiten , insbesondere aber durch Herrn
Oberbürgermeister Elässing für den Magistrat, ferner von
dem Deutschen Schriststellerverband. dem Frankfurter
Schriftstellerverein und zahlreichen einzelnen Künstlern t»nd
Gelehrten überaus zahlreiche Beweise von Achtung und
freundlicher Gesinnung dargebracht wurden.

— Höchstpreise für Seife. Wir verweisen auf die Ver¬
öffentlichung der städtischen Preisvrüfungsstelle rm An¬
zeigenteil.

— Nach langer Zeit wieder einmal eine größere Fleisch-
verteiluns. Am Samstag gelangen in sämtlichen Metzgereien
300 Gramm Rind- und Kalbfleisch zur Verteilung, in den
MetzgereienE bis I einschließlich 50 Gramm Leber- und
Blutwurst.

— Abgabepreis für Margarine . Da der Abgabepreis
für Margarine durch den Reichsausschuß für pflanzliche und
tierische Öle und Fette vom Reichsministeriumfür . Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ab 1. 7. 20 von 21 M. aut 16 M.
herabgesetzt worden ist, ist der Kleinverkausspreis für Mar¬
garine auf 10,75M. je Pfund festgesetzt worden. .Die Difte-
renz zwischen dem Abschlag des Reichsausschusses für pflanzl.
und tier . Öle und Fette und demjenigen des Lebensmittel¬
amtes im Betrage von 1,25M. je Pfund erklärt sich dadurch,
daß das Lebensmittelamt die Margarine seitber 1.25 M. ie
Pfund unter dem festgesetzten Kleinhandelshöchstpreisabge¬
geben hat . . . .

— MilchmLisermäßigrivg. Wie aus einer in dem An¬
zeigenteil unserer heutigen Nummer erscheinenden Bekannt¬
machung des Magistrats bervorgeht. ist der Kleinhandels-
Höchstpreis für Milch von 2.80 auf 2.60 M. f. d. Ltr. ab Ver¬
teilungsstelle ermäßigt worden. Dieser Preis tritt am
Montag , den 5. Juli  d . I . in Kraft.

— Das Endo des Konfliktes zwischen Ärzten und Krwnken-
kassen. Der Ärztrverband (Ortsgruppe Wiesbaden) teilt
uns mit , daß der vertraglose Zustand gegenüber den Kran¬
kenkassen von kommender Nacht 12 Uhr ab aufgehoben wird,
nachdem die Vereinigung der Kranenkassen erklärt hat.
die in Berlin getroffenen Vereinbarungen anzunehmen.

— Aus der Saft entlassen. Redakteur K. L i n d i g von
der Wiesbadener ..Volksstimme", der am Dienstag von der
französischen Polizeibehörde nach Mainz abaeführt worden
war , wurde heute morgen wieder aus freien Fuß gesetzt.

— Las Wiesbadener Konstroatorium tut Mustl (Direktor Michoeli -ft
veranstaltet am Sonntag , abends 8 Uhr . im Saale des Konservatoriums,
Rheinstratze dt . die 47. Aufführung mit Orchester (184. Vortragsabend ! .
Neben Orchesteiwerken enthält das Programm Coli für Lcfang , Klavier
und Violine.

Dorberkchte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
- Staatstfteater . In de: heute Freitag stattfindenden Aufführung von

„Kabale und Liebe" spielt Friede ! Mumme vom Eiadtiheater in Klei , die
frühere hiesige liebreizende Naive , an Stelle de- erkrankten Fräuleins Her,
die Rolle der „Luise . — Der Spielplan des Staatstheaters ist bis zum
Schlüsse der Spielzeit folgender : Dienstag , 8. Juli , Ab. 6 : „Der Häupt¬
ling " (nicht Montag , wie berichtet wurde ), Donnerstag , 8., Ab. A: „Der
Häuptling “, Samstag , 10., Ab. C : „Boccaccio", Sonntag . 11., Ab. D:
.Tltifton und - Isolde " . Der Vorverkauf zu diesen Vorstellungen beginnt
bereits heute Freitag . Außerdem gelangen noch fünf volkstümliche Vor¬
stellungen zur Aufführung , und zwar : Montag , den 5. Juli : „Barbier von
Sevilla ". „Bailträumc " : Mittwoch , 7.: „Wilhelm Till " ; Freitag . !>.:
..Minna von Barnhelm " ; Montag , 12. : „Das Kköckchen des Eremiten " ;
Donnerstag . 18. : „Don Juan ". Voroerkaufsgebühr und Soztalabgab«
werden nicht erhoben . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , Latz von jeder
Platzgattung nur eine befchränkt« Anzahl Karten zum Verkauf gelangt und
nicht ' mehr 'wie insgesamt 3 Karten für jede VorstolLmg an die einzelnen
Käufer abgegeben werden.

Sport.
* Der Arbeiter -RaLfahrerbund „Solidarität ", Eau 18, 3. Bezirk , vew

anstaltet am Sonntag , den 4. Juli , in Hochheim a . M . sein diessähiiges
Bezirksfeft . Vormittags Oft. Uhr beginnt das Wertungsfahren auf Saal-
und Tourenmafchinen . Nachmittags Festzug und Fest in den Vereins¬
lokalen.

* Der Iug -adoerein und -klub „Siegfried " führt am nächsten
Samstag und Sonntag eine Wanderung nach dem Feldbera , Saalburg und
Homburg aus . Treffpunkt Samstagabend 7ft Uhr am Kauptbahnhof.

'BO M H « . , Zu haben iuST»  lyr iSÄ Apotheken
JL - /JL u. Drogerien.

Das Aphrodisiakum!
General -Vertreter für Frankfurt a. M., Wiesbaden u. Mainz!
Max Eirieh , Frankfurt a. M., Gwinnerstr. 24. F8Ü

Die Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptfchriftleiter : H. Lekifch.

Verantwortlich für den politischen Teil : 2 . 58. : H. Lekisch ; für den Unter,
haltnngsteil : S>. v. blauend orf;  für den lokalen und provinziellen Teil,
sowie cherichtssaal und Handel : W. E tz: für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf.  sämtlich in Wiesbaoen.
Druck u . Verlag derL . Sch e Ilen ber  glchen Hofbuchdruckekei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftlettung 12 bis 1 IJIjr.

nehmen Gesellschaft, den wir im 18. Jahrhundert findend
hier traf die Fürstin mit der galanten Abenteuerin zusam-
men, und den groben Hochstaplern vom Schlage eines Saint
Germain , Casanova und Eagliostro gelang es. an die hohen
Herren heranzukommen. Die Damen suchten hier durch neue'
Moden aufzusallen und trugen voll Stolz genau vorgeschrie¬
bene ..Badeuniformen von Sva". mit denen sie im Winter
den Damen, die den vornebmen Kurort nicht besuchen konn¬
ten. imponierten. „Casanova in Sva" — so beißt eins der
jüngsten Werke Schnitzlers, und in der Erscheinung des be¬
rühmten Don Juan , der 1767 hier im Hasard und in der
Liebe fein Glück ervrobte. sind die „Amüsements de Spa " am
deutlichsten verkörpert! Das Gold rollt auf den Spieltischen,
die Degen klirren im eleganten Duell, die Reiftöcke rauschen.
Wein und Frauenaugen leuchten durch die Nacht, und geist¬
volle Witzworte entschweben in einer leichten Wolke von
Gelächter wie Perlen im schäumenden Champagnerglase. . .

Aus Aunst und Leben.
— Staatstheater . In Bizets Over „C a r m e n" gab am

Donnerstag unsere beliebte Altistin Fräulein Lilly Haas
nach längerer Zeit einmal wieder die Titelvartie . Uber ihre
eigenartige Auftasfung und Durchführung der Rolle ist schon
seinerzeit an dieser Stelle berichtet worden, und es mag nur
hinzugesügt sein, daß die Künstlerin sich jetzt mit dem Wesen
der Aufgabe noch inniger vertraut gemacht bat und das
heißblütig Flackernde im Charakter auch darstellerisch noch
lebenskräftiger hervortreten ließ. Der besonders in der
tieferen Tonlage so üpvige Wohlklang des Organs kündete
überall von warmer und wahrheitsvoller Emvftndungsweise.
und so folgte man der fein ausgearbeiteten Gesoiigsdarbie-
tung mit Anteil. Vom Publikum wurde die Künstlerin nach
jedem Aktschluß durch Beifall. Hervorrufe und kostbare Blu-
menspenden ausgezeichnet. Mit Fräulein Haas  wurden
Herr Scherer (Jose ) und Frl . Eeyersbach (Micaela)
— man wird selten drei so hervorragend schöne Stimmen
vereinigt finden — sehr lebhaft gefeiert: und ebenso Herr
A n d r a . der für seine theatralisch wirksame Darbietung
des „Escamillo Jnteresie erweckte. Die Over fand vor
nahezu ausverkauftem Haufe statt. ■=
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Fleischverteilung.
Am Samstag werden in sämtlichen Metzgereien

auf die F .eiichmarken 1—10

3VV gr Rind - und Kalbfleisch
iKttcilt*

De-- Preis beträgt für Kochfleisch 4.80M die 300
Gramm . 8 M das Pfund . Der Preis beträgt für
Brat -nfl -isch6 « die 300 Gramm . 10 Jl  das Pfund.

Außerdem gelangen in den Metzgereien mit den
Anfangsbuchstaben G—I einschließlich

SO gr  Leber- und Blutwurst
rur Verteilung.

Der Preis beträgt für 50 Gramm Leber- und
Blutwurst 0.80 „•(, das Pfund 8 Jl.

Mitteilung!
Das Städtische Fleiichrmt läßt dir Haushaltungen

dringend ei 'uchen, die zur Verteilung gelangenden
Fleischmaren nur an dem bestimmten Verteilungs¬
tage tSamstaas ) abzuholen. Das Erscheinen zum
Abholen der Verteilungsware an einem sväteren
Tage . z. B erst Montags , berechtigt nicht mehr zum
Empfange der Verteilungsware . Das Städtische
Fseiichamt ist aus Kontroll - u. Abrechnungszwecken
mit d-n Mengereien zu dieser Maßnahme gezwungen.

Wiesbaden , den 30. Juni 1920. *316
_ Der Magistrat.

Verkauf von Kartoffeln.
Von Mittwoch , den 30. d. M ., ab erbalten die

Kunden der Kartoifetverkaufsstelle Forst.  Luisen-
straße 18 ibre Kartosfeln in der Kartoffelverkauis-
stell; Konsumverein, Ellenbogengasse 7.

Wiesbaden , den 29. Juni 1920. * 316
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Klcinliandelshöchftpreis für Milch ist laut

Magistratsbeschluß von Montag , den 5 Juli c., ab
citf 2.60 Mk. für den Liter ab Vcrteilungsstelle fest¬
gesetzt worden, ^ 316

Wiesbaden , den 1. Juli 1920.
, Der Magistrat.

Höchstpreise für Seife.
Die bis auf weiteres mit Genehmigung des

Reichswinsdiaftsministeriilms (R .-E .-Bl . 109 vom
12. 5. 20) festgesetzten Preise für fetthaltige Wasch¬
mittel Uno:

1 Stück reine Kernseife . .
1 Doi-velstück reine Kernseife
1 Stuck reine Feinseife . .
1 Stück Rasierseife . . . .
1 Sruck K.-A.-Seise . . . .
^ -Piund Paket Seifenpuloer
1-P :unl>Paket Srifenpulver

Die°e Preise sind Höchstpreise. Die Seifen und
Seiienvuloervakete werden in Zukunft mit Geneh¬
migung bcs Reichswirtschaftsministeriums ohne
Preisauidrnck hergestellt. *'318
Seiken-Herstellimgr- u. Brrtrievsgesellschaft Berlin.

Vertriebsitelle Karlsruhe.
Vronner.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den I Juli 1920. *'316
Der Magistrat : Städtische Preisvriisungsstelle.

5 — M
10.— JL
5.— M
2.50 M
2.— JI
3.50 Jl

Echöhmg Sn BnOziliizOtzs
im städtischen Krankenhause.

Durch Beschlüsse der städtischen Körperschaften sind
die Verpflegungssätze im städtischen Krankenhause mit
Wirkung vom 1. Juli 1920 ab wie folgt festgesetzt worden:

1. Klasse:
Für Auswärtige . 50 Mk. pro Tag

„ Einheimische. 45 „ „ „
„ Kinder unter 10 Jahren

von auswärts . 30 „ „ „
„ Kinder unter 10 Jahren

— einheimisch— . . . 24 „ „ „
2. Klasse r

Für Auswärtige . 40 „ „ „
„ Einheimische. 30 „ „ „
„ Kinder unter 10 Jahren

von auswärts . 22 „ „ „
„ Kinder unter 10 Jahren

— einheimisch— . . . 16 „ „ „
3. Klasse:

Für auswärtige Selbstzahler . |
„ Berufsgenossenschasten . I 2o

Versicherungen. . . . . [ " * *
auswärtige Krankenkassen)
einheimische Selbstzahler 1 ir

Krankenkassen/ 15 " » »
Kinder unter 10 Jahren
von auswärts . 10 „ „ „

„ Kinder unter 10 Jahren
— einheimisch — . . . 6 „ » „

Wiesbaden , den 29. Juni 1920. *' 316
Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntnis gebracht, daß Herr Rechts¬

anwalt Becker Vorsitzender des Mieteinrgungsamtes
Ist u»d di- Zerren Rechtsanwalt Stempel Eerichts-
assessor Simuier und Justizrat Loewenthal seine
Stellvertreter fii>b. *316

Wiesbaden , den 1. Juli 1920.
_ Der Magistrat.

Verdingung.
Die Herstellung der Zimmer -Arbeiten für ein«

50X25 Mir . groge Wagenhalle auf dem Grmid.
Dr. Peters . Schierstem, soll . ' m onent ichen

Wettbewerb vergeben werden . Die Verdingu " ?,?,unterlagen liegen in Schlerstern. Wilhelmstraße 30
von 8 llbr vorm, bis 2 Uhr nachm., zur Einsicht
anf und werden auf Wunsch gegen Erstattung der
Vervielsältigungskosten im Betrage von Mk. 10.—
abgegeben.

^ 4>vV J V111V—̂ 7W IIIVp VIIVV»••. » »| V***
Münitervlatz 2. einzureichen, woselbst auch die Er¬
öffnung der rechtzeitig eingelausenen Angebote statt-
iivdet . * 230

Mainz , den 30. Juni 1?20.Rerchs-Bermosens-Amt I.

Ifassanisehe Sautelank:: ffassaaiseiie Sparkasse
Wiesbaden , Rheinstraße 42 44.

Fernruf 832 , 833 , 834 , 893 , 894 , 6X72 u . 1058.
MQndelsichere Anlagen in Schuldverschreibungen der JMassauischen
Landesbahk , auf Sparkassenbücher , auf Konten mit täglicher Fällig¬
keit oder gegen Kündigungsfrist . Darlehen u , Kredite in laufender
Rechnung gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von
Wertpapieren , an Gemeinden und öffentliche Verbände auch ohne
besondere Sicherstellung . Verwahrung u . Verwaltung von Wert¬
papieren , Vermietung von Schließfächern , Aufbewahrung
verschlossener Depots , An« u. Verkauf von festverzinslichen
Wertpapieren , Aktien , Kuxen und allen unnetierten Werten,
Devisen und Sorten , Einzug von Wechseln und Schecks,
Eröffnung von Akkreditiven und Ausstellung von Kredit¬

briefen , Einlösung fälliger Zinsscheine . F318

Kraft und Gesundheit
erhält man durch Genuß vonEdel -Äakas

derselbe enthält 33 °/, Kakaobutter,
Milchzusatz dadurch nicht nötig, ist äußerst nahrhaft und
belömmlich und von ganz vorzüglichem Wohlgeschmack»
dabei sehr sparsam im Gebrauche,

das Beste, was im Handel existiert,
per Pfi ». MI . 25 .—

nur so lange Vorrat reicht.

Heinrich Krück
Michelsberg 15. Telephon 8649.

Bekanntmachung.
Für erwerbsunfähige ältere Personen (männ-

cfort gesucht.
Meldungen unter Angabe der Bedingungen , ins¬

besondere auch des beanspruchten Pflegegelves , i
den im städt Verwaltungsgebäude , Marktstraß
Zimm <:r 22. vormittags zwischen 8 u. 12 Uhr . im
lich entgegengenommen. auch können sie schrrf
eingereicht werden. - 3

Wiesbaden , den £5. Juni 1920.
_ Der Magistrat : Fürsorgecrmt.

langen deshalb folgende Gebrauchs - uns
richtungs -Gegenstände am 6. und 7. Juli.
9 ug : nachmittags 3 Uhr beginnend , zursteiArung.

Am 6. Julr
zwei Keltern , 600 bezw. 400 Liter f

Bütten . Porzellan -. Wern-, Bier-
weingläser . Krüge und Garten
malische Kegelbahn-Einrichtung.

Am 7. Juli
eine elegante Schlafzimmer -Einrit
Nußb.. drei gute Betten mit Na
»in Kaffee passend: 6 Marmori
Tbonetftühle . fast neu. zwei alt.

Termin bekannt gegeben.
Die Besichtigung der Sachen kann stattfin

am Sonntag den 4.. und Montag , den 5. Juli,
vormittags 10 Uhr ab. *

Hofhcim a. T.. den 29. Juni 1920.
_ Der Bürgermeister.
Die für den 6. Juli d. Js . angesagte

Weinversteigenmg
findet erst im statt.

Mtüfiie Mgüfsm
8. B. WWl/SWh.

Die Geschäftsführer:
Adam Balz . Jean Bretzer.

Rheinland -Bezirk frei!
Sitz einerlei. — Manges . Firma , seit 1873 besteh.,
vergibt Fabrrkfiliale mit Alleinvertriebsrecht ihres
CAOnsU-WlkM-MMG-HpMöS

Neu ! (D. R. G. M.) Neu!
Vielseit. verweirdb., bill. i. Betrieb, unabhäng . V.Gas
». Strom . Vorn. Existenz. Sehr hoh.Einkoiit. Käufer
sind alle Geschäfte, WarenhäusKinos , Dielen , Cuba-
rets , Weinstuben usw. Inserate werd. enorm teuer!
Lichtreklamem. Strom u. Gas ist verboten!— Melden
wollen sich nur bestemps Firmen , Herren, Beamte,
ehem.Offiz., die nach erteilt . Direktiv. besteh. Lrganis.
leit. könn. Fachkenntn. nicht nötig. Geeign. f. Per !.,
die iich neue Exist. gründ. woll. u. die noch dar . glaub.,
daß nur durch Arbeit Geld zu verdien, ist. Alleinver¬
triebsfiliale kostet 15000 .« . Dieser Betrag geht im
erst. Monat schon ein. Jährl . Verdienst ca. >20 000
Besucheu. Anfr. an A. Grahn , Wiesbaden , Pension
Vollkammer, Taunusstr. 62, 1. 10—12 u. 2—6 Uhr.

Achtung S Achtung 2
Morgen Samstag , von 8—12>/z

u. 27, - 7 Uhr wird frisch geschlacht.
Pferdefleisch sow. frische Fleischwurst
verlaust. Ab 27, Uhr nachmittags frische Blut - .. .
Leberwurst . Rückerts Pferdeschlachterei

Helenenstrahe 18. Tel . 5009.

Großer Posten

AUTO- BEREIFUNG
neu eingets 'offen.

COMPTOIR INTERNATIONAL
d’lniportation etd’Exportalion
Wiesbaden , Herderstraße 35.

Telephon 2355.

li erstklassiger
AMveio5|,°|o

liefert in jedem Quantum
von 25 Liter ab

pro Liter 4 . —
4,5 ® u . 5 . —

ohne Steuer.
frei nach jeder Station,
für Wiesbaden ins Haus.SoladlB{Tanz

Wiesbaden
Walramstr . 5. Tel. 4975.

Tagt , frisch geschlachtetesMO- 4k
sowie frische Fleischwurst

Hugo Kestler.
Hellmundstraste 22.
Öüstverkauf. Johannis¬

beeren . rot 95. schwarz
95 Pf .. Stachelbeeren 95,
Erbsen 95. Kirschen 1.75,
ab Samstag , morgens

, 8 Ubr bei Müller , Wal-
, ramstraße 20. u. Müller,

Karlstraße 36. Hof.
Hauüennetze

echtes Haar , Stück 2.40.
Klipfel , Nikolasstraße 8,

TiMübe.
kief.. mov. gedreht, zu!vk.Weyersbäuseru.Rüd-

, iamen , Luisenstraße 17.
Erstklassige■; Polsterarbeiten' Neuberiehenu.Umändern

v. Poljtermöbeln u. Bett.
übernehmen während der
stillen Geschäftszeit bei

i äuß . Berechnung
1 Gebrüder Leicher.

Oranienllr . 6. Fior . 3319.

9
Spangen repariert

sZelluloid).
Dette , Mickielsberg 6.

m
. ft. Zwerg-Rclwmscher
5 zu verk. Hochstättenstr. 1,

Hotel . Zimmer 5.
N. grauer Som .-Sakko-

Amug . Fr .-W.. m. Fig ..
M . zu verk. Kritschgau,

- Moritzstraße 20. Laden.
Entlassungs -Anzug.

noch nicht getr.. zu verk.
Maurer Rödsrstr . 4, H.MWh-Tepprch
f. neu. m. Blumen . 2.10
zu 1.85 «>. Plüsch-Bstt-
oorlage billig bei Seipp,
OUeonorenftraße 7. 2.

Piano.
gut erb., billigst abzu-
geben bei Rrminger,
3Nauritiusstr . 4. Laden.

Seltene Gelegenheit!
Zwei sehr gute Betten,

cinz.. mit Muschelaufsatz,
a 180 Mk . sowie 1 eis.
mit Messing 73 Mk.. fast
neuer Küchenschrank 350
Mk.. große Auswahl in
Federbeiten . Akatratzen
Kissen, weißes eis. Kind.-
Bett 80 Mk.. alle Arten
neue Schlaft , u. KuchenS| !. bill. Seien, Bertram-

1 straße 25. Ladeü.
Vorilcht! Brautleute!

M Gebr . saub. Nußb.-Schlaf-“ »im. mit2 Betten. Roß-
baarmatr .. 2tür . Sviegel-
schrank. Wasckkom. mit
Mamor . nur 4000 Mk. u.

>. dunk.-eich. Diplomat mit
Z Sessel , wie neu. bill . zu
0 verk . Peter , Hermann-

llraße 17. 1.

7 «MMN»saub. Nußb.-Betten mit" Roßb.-Matr..Sviegelschr..^Waschkom. miru. ohne£Marm..1-u.2tur. lack.f Kleiderichr.. Tische. Kon-
. solen. Kommod̂ Spiegel,\ weiße Kuchen-Einr., sch.»Metallbetten.2tür.groß.
v weiß . Schrank m. Wäs.be-kEinr. bei grober Prers-Rirmäbigung zu verkaufen.¥ Peter. SermaNNstr. 17 1.
& ipiflitlilf
i Sch. mod. Küche (neu),^best.a.2Schränk..TischShu.2Stüblen. für nurf 1500 Mk.vk.Bernhardt.f Dotzheimer Str. 20, Mtb.

Holzwolle, Hoizwolleseileu. FußmattenHolzwolle
empfiehlt

Spezialität:
Feine

Telephon 324. F200f

,Das Zahnpulver Nr . 23"
die neue verbesserte Zahnpflege auf wisse

undlage nach Zahnarzt Paul Bahr in 2 Packunge
; erhält die Zähne gesund und blendend weg
„Weist " : zahnsteinlösend, reinigend.

Man verlange «PA mit Sternen«« i
ausdrücklich Zahnarzt P . Bahr.

- Wiesbaden in den Drogerien von ®. Hisge
L. Kinimel, R . Prterman «, W. Machenheimer.

WM liMEmM -NOMelbm

Acker, Wellritzstratze 81.
Telephon 3930._ _

Zeitzmch.
»Ud

Schwerer eichener

HMW . -W!
div. eiserne Eartentische,
eine Anzahl eis. Betten
ohne Matratzen außeraef

ftch bUl. zu verk. bei
Brckel.

MTHWmnWT

1- U.
l . Waschkom.,

Pr . Milchziege
frischmelk., zu kaÄen oes.

La »». Nerostraße 26.
Telenbon 70o. .

©toi . Quant , gebr.
Mergläser

5/20 . 6/20 . Kafseeiassen.
Flaschen u. Dessert-Teller
sucht zu kaufen. .

allrabenstetn.
^aldstr. 43.

PIANO
zum Ueben frei, nahe
Hoftheater . Libre pour
etudier ou chanter. Off.
unt . J . 983 Tai/bl.-Verl.

i Sessels
.je, Schrank.
;ofa. Büfett.

itt. lZJi

— "™ Peter,

Leichtes elegantes
Damen -Rad

Herren -Rad lÄdler ) .
n.. unt . d. valfte des

änk.-Pr . zu verk eine
iitarre mit Schule und
utteral . ^ ^ . . _«iMand . Sedansir . 5.

Damenrad.. A?..«*.«**; STT?f

©artenschlauch zu verk.

Ws», Atkn,
' Möbelfabrik,

VL

isches
enstr. 2. Tel . 1293.

Militär-Kleider
täntel . Blusen . Entl,-

„nzüge . Losen. Stone
la . gefärbt ) . Zeltbahnen
Zivilkl. aller Art kauft

L. Kritschgau . ^
Moritzstraße 20. Laden.

Gesucht
Werkstatt
o. Laden , ev. m. Wohn.
Off, u. ±  213 Tagbfi-A.

Gesucht 2 aroye schöne
Zimmer , unmöbliert oder
möbliert , in gutem Hause
möglichst Bahnhossnabe.
2is. u. S . 202 Tagbsi-Vl,

Berlitz-Schule
Rbrinstr . 32. Tel . 8583.
Nächste Woche beginnt

neuer

französischer Zirkel
für Anfänger . Vorgeschr.
und Privatunterricht in
allen Svracken ieoersert.

SMeitü
die gestern in der Metzg.
Baum . Schwalb. Str . 52.
die Tasche an sich «en.
hat . wird geb.. wemgst.
die Schlüssel wieder da-
lelb st M ugeb

Mittwoch aber.
Wege Karlitr - Herder-,
Boethestr .. Wilbelmsir.,
[dato.  Geldtasche . 650 Mk.
verloren . Gegen gute
Belohnung abzugeben bei
Üincke. Karlstraße 37. 4.

end auf d.

^.erloren ^  „
Akittwoch kl. schwz. Wpll-
tasche. Bitte um baldrge
Abg. d. Schlüssel Brebr.
Straße,8 oder Polizei,Friedrrchstraße . Eeldmh.
als Belohnung.

Damen -Ärmband-Uhr
am 26. ds. abends , auf
dem Wege Sonnenberger
Str .. Wilbelmsir .. Elektr.
nach dem Neroberg. veil.
Gegen Belohnung abzu-
geben b. Chaska. Sonnen-
bera er Straße 36._
^Schwarzer Spitz entt.
Wiederbr . Belohn, bei
Braun.

Kl. ichw. Schoßhund
lReboiujcher ) . auf den
Namen Bubi hörend, ent¬
laufen . Bitte abzugeden
bei Hartmann . Wallufer
St raße 7.
Grau u. schwarz gefleckt.

Kater m. weißer Brust.
Nabe Taunus - u. Eets-
nrrgftr . entlaufen . Gegen
Belobn . abzug. Lemke,
Geisi .erastra^e 2. 3.Victoria®



schein- u. Caunus-Klub
Wiesbaden6. ü. Konzert - Direktion HEINZ HERTZ , Wiesbaden

Mittwoch , 7 . Juli 1920 , 8 Uhr , im WINTERGÄRTEN:
„WÄS IHR WOLLT«
■ ■ b  Ein kunterbunter Abend!

„Bis vor Sonnenaufgang“ Sommernachtfestu. Bail
unter Beteiligung von Künstlern des Staatstheaters Wiesbaden:

Oberregisseur Walter Briigmann vom SchauspielhausFrankfurt a. M.
Marianne Aifermann , Marta Bosnmer , Friedei Mumme , Else Bull
Therese Müller -Reichel — Lilly Haas — Anni Zinner — Thila
Hummel — Helga Reimers — Jutta Versen — Max Andriano —
Karl Ludwig Diehl — August Globerger (Landestheater Darmstadt)
— Alexander Closalewicz — Heinrich Schorn — Walter Steinbeck
— Werner Wemheuer — Lizzi Mautlrick und Mitglieder des Balletts

des Staatstheaters.
Konzertteil : Oper, Operette, Ballett, Lieder zur Laute, Couplets undChansons.
Überraschende Filmaufnahmen (unter Beteiligung des Publikums).

Sektzelt, Likörbude, 'Konditorei u. sonstige Ueberraschungen.
Eintrittspreis 25 Mark . Karten bei : Born & Schottenfels, Theater¬
büro Engel, Stoppler, Rheinstraße und im Büro des Wintergartens.

absolut trocken, auf Ofenlänge geschnitten, liefern
fuhrenweise an Wiederverkäufer ab Lager Westbahnhoj

Ulrich. Müller und Bolz,
Mainzer Straße 38a. Fernsprecher 294.Ab 7*° Uhr vorm. Hauptbhf . nach Lg.-Sehwalbach.

Wanderpl, an den bek. Stellen erhältlich. F292

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß unser guter VaterSonntag , den 4. Juli,

Abfahrt der Wett-Turner602 Uhr vorm,
MMH. llMMUMMill ehMlll. GOlÜßtßH

(Wiesbadener Militär-Berein.)
Samstag, den 3. Juli, abends8 Uhr:

ü&ir Hauptversammlung "WH
im Vereinslokale, Helenenstraße 27.

Tagesordnung:
Statutenänderung.
Wahl des Ehrengerichts und der Vertrauensmänner.

Um recht zahlr. Besuch bittet Ter Borstand.

heute verschieden ist.

Wiesbaden , den 1. Juli 1920,
Niederwaldstraße 12.

Oie Einäscherung findet auf dem Süd¬
friedhofe in der Stille statt . Von Beileids¬
besuchen und Kranzspenden bitten wir
absehen zu wollen. 816

Tel. 6657 Körnersfraße 1  Tel . 6657
Vollständig renoviert und neu hergerichtet!

Hesi-Eröffnum HEjEffE
Gut bürgerl . Mittag - und Abendessen
— volle Pension u . im Abonnement . —

Ia belle und dunkle Eiere,
ff . Weine erster Firmen.
Liköre :: Kaffee :: Tee.

Best neu eingerichtete
! Fremden - Zimmer !

PaPhPH - 7lmmPr Sut  geeignet für Hochzeitenmsucii und  kleine Gesellschaften.

Der vertraglose Zustand wird in Wiesbaden vom
2. auf3. Juli um 12 Uhr beendigt.

Die Behandlung findet von da ab wieder in der
früheren Weise statt. F3ss

Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann
und Vater
Ludwig Schrvanhäuser

Gärtner
nach langem Leiden entschlafen ist.
Im Na -en der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Schwank, Snser.
Wiesbaden, den2. Juli . 920.

Hellmundstraße 46, 2.
Beerdigung Samstag nachmittag23/t Uhr

auf dem Südfriedhof.

Gartenkaffee Panorama
ÄcnosaiifahSeflexi

sind ein vorzügliches Blutreiniguijgs-
mittel. Alleinverkauf: 783

Schützenhof-Apotheke, Langgasse  11.

Endstation Panoramaweg.
Wiener Kaffee.

Täglich frisch den berühmten Streusel- und
Kirschenkuchen.

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß unsere
liebe Mutter, Großmutter, Schwester und
Tante

FrauKatharinaBachofer
Herren-n.Amenstiese!
Halbschuhe.

Arbeitsschuhe.
Kinderstiefel

gut und Preiswert.Müler,MiWr.1

geh. Birlenbach
nach langem, schwerem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 1. Juli 1920.

Schwalbacher Straße 85, 1.
Die Beerdigung findet Samstag nach¬

mittag 41/, Uhr auf dem Südfriedhof statt.

sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zahngummä , französ. und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager desso lange noch Vorrat reicht , Doppeldose Marke
Morris per Stück nur 18 .50.

Gelbe gespaltene Erbsen , bei 5 Pfd. 1.60.
Ia Sckmalz wieder eingetroflen.

Metzgerei Hirsch , Schwalbacher Str. 61.

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Str . 105.
Eingang Hof, Auto-Garage

Fahrradketten
(8. M. - Material)

7»* 7 . " V. x »/u"
kurzfristig lieferbar.
Rudolf Fritz,

techn. Büro
Rüsselsheim a. M.

Ab heute:
Großer Verkauf von Platten, Herde, Bügeleisen,

Haartrockner. 781
Fl/IPlt jetzt : Luisenstr. 25,
1 fulm , gegenüb.d.Realgym. Heute nachmittag verschied sanft nach

langem, schwerem Leiden unsere liebe,
treubesorgte Mutter, Schwiegermutter und
GroßmutterRauchtabak

100-Er .-Pük. 3.80. 4. Okrs Üermählung zeigen an

Qerichtsassessor
0r . jur. Friedrich 5chaad

Mono Schaad
geb. <5usbahn.

lOiesbaden, den 1. Juli 1920.
lOeinbergstraße 15.

Heinrich Krück, Blücherstraße 24. 1
Hunde

werden
geschoren und

gewaschen

Michelsberg 15. geh. Paul-
im Alter vou 77 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Andreas Schneider.

“ knmbacb, den 30. Juni 1920.
Die Beerdigung findet Samstag nach¬

mittag um 5Vü  Uhr vom Sterbehaus, Tal
straße 6, aus statt.

Telephon 3649.

Hirschgraben 4
Wanzen

nebst Brut u. Eier ver¬
nichtet unter schriftlicher
Garant. F. Schicket, staatl.
gevr. Desinfektor, Hell-
mundftraße 46, 2.

von Lumpen . Papier . Metalle , Eisen u. dergl.
Acker, Wellritzstraße 21.

Telephon 393V. Postscheck 19659.

Heute vormittag 11 %,  Uhr entschlief sanft nach langem Leiden mein lieber Vater,, treu
sorgender Großvater , Urgroßvater , Schwager und Onkel

J . Chr . GlücklichHerr
In tiefer Trauer:

Frau Sofie HeB , geb. Glücklich.
Wiesbaden , den 1. Juli 1920.

Nerotal 25.

Trauerfeier : Montag, 10 Uhr , in der Trauerhalle Alter Friedhof , Platter Straße , anschließend
Beisetzung auf dem Nordfriedhof . — Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

im 81. Lebensjahre,

«eite 4. Freitag, 2. Juli 1920. Wiesbadener Tagblatt . Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 384.
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